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Gott uneingeschränkt und ın Sanz besonderer Weise und Rachel aanRecht Niemand 1St berechtigt, seınen Überfluß
mıiıt der gröfßten Liebe des Ehegatten. Die ine Liebe steht der ausschließlich für sıch gebrauchen, wenn andern das Notwen-
anderen nıcht>weıl die Liebe Rachel dıe hohen Vor- digste tehlt‘“ (Populorum progress10, Nr 23) Folglich 1STt „Jedes
zuge der Liebe Gott nıcht beeinträchtigt“‘ ((Euvres, Band 1 die Krätte erschöpfende Rüstungsrennen eın unerträgliches Är-

175) gern1Ss““ (ebd Nr 55

Und aufgrund deiner Liebe hebe iıch den Nächsten. Wır haben Im Lichte dieser deutlichen Worte sıeht INan, WI1€e weıt WIr noch
hıer mıt zweıerle1 Lieben Cun, die oleichsam untrennbare einzelne und Völker VO dem Gebot Jesu, den Nächsten

Zwillingsbrüder sind Da siınd Menschen, die lıeben uns leicht- lieben ‚„„WI1e uns selbst‘“‘, entternt sınd.
fallt, und andere, be1 denen u11l Schwierigkeiten macht. Wır Fın anderes Gebot dıe erlittenen Kränkungen verzeıhen. Diıesem
finden S1C nıcht sympathısch; S1e moögen uns beleidigt oder Sar Verzeıhen scheıint der Herr den Vorrang gegenüber dem Gottes-
geschadet haben Nur WEeNn iıch (sott ernstlic liebe, wırd mır dienst geben: „„Wenn du 1U  a deine abe Z Altar bringst
gelıngen, s$1e lıeben, weıl sS1€e Kınder (Sottes sınd und sS1e miıch und dich dort erınnerst, da{fß dein Bruder dich hat,
danach fragen. Jesus hat auch klargelegt, w1e WIr unseren äch- dann lafß deıiıne Gabe dort VOT dem Altar und geh TISLT hın und VCI-
sten lıeben sollen: nıcht alleın mıt uNseTIEeM Empfinden, sondern söhne dich mıiıt deinem Bruder‘“‘ (Mt 5: 25 T
durch Taten. Ja sollen WIr heben. Ich werde uch fIragen: Ich
W ar hungrig in der Person des geringsten meıner Brüder, und Wenden WIr uns den Schlußworten des Gebets Herr, laß
habt ıhr MIr gegeben? abt ıhr mich besucht, als ıch mich dich ımmMerYr mehr hieben. Auch hıer ISt das Horen auf
krank Wal (vgl Mt 255 eın Gebot („ottes, das 1n uns das Streben nach Fortschritt schürt.

Aus Pfahlbauten, Erdhöhlen und Strohhütten wurden steinerne
Der Katechismus übersetzt diese und andere Worte der Bıbel 1n Paläste und Wolkenkratzer: AUS Reıisen Fuß, auf dem Rücken
der zweıtachen Aufzählung der sıeben geistliıchen und leiblichen VO  5 Maultieren oder Kamelen wurden Fahrten im Pferdewagen,
Werke der Barmherzigkeıt. Diese Aufzählung 1St nıcht vollstän- iın Schnellzügen und Düsenflugzeugen. Und der Mensch sucht
dıg und bedart Anpassung 1NSCeTEC heutige Sıtuation. Be1 den nach noch ımmer schnelleren Miıtteln der Fortbewegung,
Hungernden ZU) Beispiel geht nıcht 1NUur den eınen oder ımmer entferntere Ziele gelangen. Wıe WI1Ir gesehen haben, 1Sst
anderen einzelnen Menschen, geht I1 Völker. Gott liıeben ber uch 1ne Reıise: Gott will, s1e ımmer be-
Eriınnern WIr uns die eindringlichen Worte Papst Pauls VI wußter und vollkommener wiırd. Er hat den Seinen gESAQT:
‚„„Dıe Völker, die Hunger leiden, bıtten dıe Völker 1mM Wohlstand AThr se1d das Licht der Welt, das Salz der rde  <C (Mt DE,
dringend und inständıg ılte Die Kırche 1St bewegt VO die- „„se1ıd vollkommen W1€ uer hıiımmlischer Vater vollkommen 1ISt  c<
SC Schrei der Angst und wendet sıch jeden einzelnen, dem (Mt 5,48) Dies bedeutet: WIr sollen Gott nıcht LWAas lıeben, SONMN-

Hılteruf se1nes Bruders 1n Liebe antworten‘‘“ (Populorum PIO- dern sehr Es bedeutet ferner, dafß WIr dem Punkt, dem
oreSS10, Nr 3 Zur Liebe kommt hıer die Gerechtigkeit dazu. WIr angelangt sınd, nıcht haltmachen dürfen, sondern MmMıt seıner
Denn ‚„„das Privateigentum 1ST tür nıemand eın unbedingtes und Hılte ımmer weıter voranschreıten 1n der Liebe

Eıne OtScha der ute
Predigt des Kardinaldekans beim Requiem für onannes Paul

Ehrwürdige Brüder ın Christus Jesus! In tröstlicher Übereinstimmung mıt der Wıiırklichkeit tindet sıch
Nıemand konnte daran denken, dafß WIr uns kaum Wwel Monate indessen das Totengebet, das WIr gleich sprechen werden: ))Ge-
nach der Totenteier für Papst Paul auf dem Petersplatz WI1e- währe, Herr, daß dich 1M Hımmel ohne Ende lobe, der dir
derum hıer zusammentinden würden, seınen Nachtolger, auf Erden 1M ständıgen Bekennen des Glaubens gedient hat e
Papst Johannes Paul I7 der nach MNUuUr Tagen Pontifikat
plötzlich verstorben 1St, ZU etzten Mal grüßen. In Papst Johannes Paul haben WIr den Stellvertreter Christı,
Wır iragen uns Warum schnell? er Apostel Paulus kommt den Bischof VO Rom und den Oberhıirten der Weltkirche gC-
uns mıiıt seınem bekannten Ausrut der Bewunderung und orüßt und verehrt. In der kurzen Begegnung mıt ıhm WIr
Anbetung: „Wıe unergründlıch sınd seıne Ratschlüsse, Ww1e unNnec1I- sogleich eruhrt und taszınıert VO seliner angeborenen Gute und
torschlich seıne Wege! Wer hat Je die Gedanken des Herrn Bescheidenheıt, VO  e} seıner ungekünstelten Einfachheit In (Geste
erkennen versucht!‘‘ Röm 1153 {f) und Wort Seıne Ansprachen als apst die wenıgen, die hat

halten können spiegelten dieses seın W esen wiıder, angefangen
So stehen WIr wıeder VOT dem unergründlıchen Geheimnıis des be1 der ersten Rede 1n der Sixtinischen Kapelle Tag nach sEe1-
Lebens und des Todes 1n seıner unermeßlichen und geradezu C1- ner (von ıhm uUuner W:  etien und durchlittenen) Wahl; als
drückenden Größe Wır haben kaum eıt gehabt, ıh als die Grundlinien dessen erkennen lıefß, W 2AsS das Programm seınes
Papst sehen. Dennoch genugte iıhm eın Monat, ıh aller Pontifikates geworden ware: die FEchtheit und Unversehrtheıiıt des
Herzen erobern und uUu1ls ebenso eın Monat, ıh: herzlich Glaubens, die Vervollkommnung des chrıistliıchen Lebens, dıe
lieben. Es 1st Iso nıcht die Dauer, dıe eın Leben und eın Pontiti- Liebe ZuUur „großen Diszıplın““ ın der vielförmigen Arbeıt der
kat kennzeıichnet, sondern der Geıst, der sS1e eseelt. Ausbreitung des Reıiches (sottes und ZU geistlichen w1e e
Er ZO$S voruber WI1e eın Meteor, der unversehens Hımmel aut- hen Wohl der SaNZCNM Menschheit. Wıe sol] INan da nıcht dıe
euchtet und entschwindet und uns betroffen und staunend — Predigt be1 der Besitzergreitung der Kathedrale VO  S Rom 1n St
rückliäßt. Schon das uch der Weısheıt (4-1 hatte über den (Ge- Johann 1M Lateran erinnern, 1n absoluter Respektierung
rechten gewelssagt: Früh vollendet, hat eınen langen Lauf der Normen klar die ın den dreı lıturgiıschen Lesungen enthal-

Grundbegriffe erläutern und 1ın Beziehung setzenzurückgelegt. „Consumagus 1n brevi; explevit temPor a multa.““
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wußte den Perspektiven und Erwartungen der Kırche VO  z Schlange standen, NUur nach wel oder mehr Stunden geduldı-
Rom, ZU) Eınsatz tür das geistlıche Wohl der Gläubigen und SCH Wartens in die Sala Clementina oder den Petersdom kom-

den Grundpflichten se1nes päpstlichen AÄAmtes. INCMN, noch einmal den Papst der CGuüte und des Lächelns
Was Aaus diesem lıebevollen Sich-Schenken noch deutlicher wiırd, sehen?
das W ar seıne Art lehren die Fähigkeıit, dıe hohen eologı- Ja denn tür diese VO  i Hafß und Gewalt überflutete Welt Wal

schen Lehren leicht und treffend 1n die verständlıche Spra- Papst Johannes Paul; selbst als Person, ıne Botschaftt der CGute
che der Katechese übersetzen als den unersetzlichen Weg Er hat den Frieden herbeigeruften, hat Frieden gebetet. Er
christlicher Bıldung, von dem die täglıche Seelsorgserfahrung hatte Durst nach Gerechtigkeıit für alle die Unterdrückten, die
ze1ıgt, WI1e notwendig 1St; 1M Volk Gottes auf dem täglıchen Armen, dıe Bedürtftigen aller gesellschaftlichen Schichten. Er be-
Weg ZU verheißenen Ziel der ewıgen Seligkeit, den Innn für das on den hohen Wert der Arbeıt, predigte die Liebe
Göttliche bewahren. Er WAar eın perfekter Lehrer: Die Etappen Und ımmer MmMıt eiınem Lächeln auf den Liıppen diesem Lächeln,
Belluno, Vıttor1i10 Veneto und Venedig bezeugen C und wenıge das ıh: nıe verliefß, nıcht einmal] 1m etzten Augenblick seınes Le-
Wochen 1M päpstlichen Amt haben ausgereıicht, iıh: als sol- ens Tatsächlich sahen WIr ıh: uch in den truühen Morgenstun-
hen der SaANZCH Welt vorzustellen, die VO  } nah und tern auf seıne den des VeErgansCNCH Freitag auf seınem Totenbett, den Kopf
väterliche Unterweıisung hörte. Alle verstanden, da{fß seıne Worte leicht nach rechts gene1gt, die Liıppen halb geöffnet seınem
ıhr Innerstes erreichen wollten. Und auch, als 1ın mitreißender nıe tehlenden Lächeln. So oing ın den Frieden des Herrn eın
Demut und mıt teinstem psychologischem Eınfühlungsvermö-
SCH sıch direkt Kınder wandte, damıt S1e, W1€e liebenswürdi- Verehrte Brüder, Vertreter der staatlıchen Obrigkeıt, Priester,
gerweıse > ıhm Hılte kämen, da verstanden alle, daflß Ordensleute und Volk (Jottes: Wır haben soeben jene Seıte des

den Kleinen sprach, damıt die Grofßen ıh: verstehen. Diese Evangeliums gelesen (Joh Z die VO der dreifachen Frage
offensichtliche Feinfühligkeit steıgerte be1 seınen Zuhörern die Jesu und der dreitachen AÄAntwort des ersten der Apostel erzählt:
vertrauensvolle Autmerksamkeit und die wohlwollende Zustim- ‚‚Petrus, lıebst du mich?“‘ nDu weıßt, Herr, da{fß ich diıch lıebe!“‘
INUNS Auch das Pontitikat Johannes Pauls Warlr eın Dialog der Liebe

zwıischen dem Vater und seınen Kındern, eın Dıalog ohne Un-
War das Bedürfnis nach dem Geıistigen, das gegenwartıg — terbrechung und Abschwächung. In den VEIrSANSCHCNHN Mıttwochs-
gesichts der allgemeinen Vernachlässigung der moralıischen audienzen sprach Papst Johannes Paul und bezog sıch
VWerte stark verspurt wırd, da{fß die Massen ZIl Papst hın- auf Johannes VO Glauben und VO  5 der Hoffnung,
drängten? Wıe oll InNnan die überfüllten Mittwochsaudienzen mi1t etzten Miıttwoch VO  e} der Liebe den dreı göttlichen Tugenden,
den Besuchern A4A4us$s aller Welt erklären? Wıe dıe Massen, die die uns unmıiıttelbar mıiıt (GOtf vereınen. Er > der Mensch
Sonntagmıittag den Petersplatz ZUr 1U  a schon festeingeführten musse tortschreiten 1ın allem, W asSs gul ISt; unautfhaltsam, bıs hın
tamılılren Begrüßung und Z.U)] Beten des „Engel des Herrn‘“‘ ZAUETG Vollendung. Das se1l das (Jesetz des Fortschritts; welches das

Leben beherrscht. Vor allem ber musse der Mensch wachsenbuchstäblich tüullten? Wer Wlr ın diesen agen nıcht bewegt, Ja
tief erschüttert, als die endlosen Reihen der Gläubigen Aaus Rom ın der Liebe Ott und seınem Näachsten. Das 1STt seın Testa-
und der SaAaNZCI Welt sah, WI1e€e S1€e langsam die YaNzZCch Kolonnaden ment! Es 1st das Testament des göttliıchen Meısters Jesus Chrıstus.

Amendes Berninı entlang ın heißer Sonne w1e 1n strömendem Regen

Johännes Paul
Das 7zweıte Konklave dieses Jahres, das den Nachfolger dann Montagabend, als sıch viele schon auf eın lan-
tür Johannes Paul wählen hatte, begann 5amstag, CS Konklave eingerichtet hatten, sSOWeıt. ast zeitgleich
dem Oktober 16.30 Uhr mMııt dem Eınzug der Kardı- W1e€e 26. August vermeldete D Uhr das
näle in die Sıxtina. Es endete Dienstag, dem kto- weıße Rauchzeıchen, dafß der apst 1mM der Wahlgang
ber, mMıt dem ebentalls ın der Sıxtina, Ort der Wahl, gewählt worden WLr

ber erst 158.45 erschıen der Protodiakon, Kardıinalzelebrierten Gottesdienst, dessen Ende der SC-
wählte apst seıne Botschatt die Welt richtete. Pericle Felicı, un verkündete dem zunaäachst stok-

kenden, dann lauten un: herzlichen Beifall der enge Gcach dem Blitzkonklave VO August Wlr wen1g-
die römische Bevölkerung auf eın kurzes Konklave wıederum Gcr an die 200000 Wr haben eınen

eingestellt. Bereıts ZU ersten Rauchzeichen 5Sonntag- Papst. Den Herrn Kardınal Karol Wojtyla. Er hat sıch den
mittag hatten sıch die /Ü 00Ö Menschen auf dem Peters- Namen Johannes PaulIT. gegeben.“‘“ Es dauerte dann noch
platz eingefunden. Am Abend des gleichen Tages ine gule halbe Stunde, bıs der Neugewählte, begleitet VO

CS bereıits 7zwıischen 170000 und 700000 Di1e Rıesen- Camerlengo, Kardınal Vıllot, und VO polnischen Priımas,
scheinwerfter, die VO Gianıcolo her auf das ach der Ö1x- Kardıinal Wyszyniskt, selbst auf der Hauptaußenloggıia C1-

tiına gerichtet I1, ließen den Rauch zunächst weıß CI- schien und, während ”„ahlreiche Kardıinäile aut den Neben-
loggıen Beıitall miıtspendeten, VO  - eıner jJahrhundertealtenscheinen. ıne halbe Stunde lang herrschte Unsicherheıt.

YSt als der Vatikansprecher Pancırolı urz ach 19 Uhr Tradıtion abweichend, VOT dem ersten dSegen „Urbi ei
orbı  €c sıch der Welt un! VOTI allem den Römern in eınerden Rauch offiziell für schwarz erklärte, begann sıch der

Platz w 1e ach eiınem nıcht seiınem Sınn gekommenen kurzen ımprovısıerten Ansprache vorstellte:
Volkstest leeren. ach eınem weıteren schwarzen ‚Liebe Brüder un! Schwestern! Wır sınd alle och traurıg
Rauchzeichen nächsten Vormuittag PTO Uhr W ar ach dem Tod unNnsecICsS sehr geliebten Papstes Johannes


